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lieber bte Sranfen- ltnb Unfafföerftcbermtg unter 23eriicf=

ftd^iigung ber Beratungen ber ©rpertenfommiffion referiert
§err Staufer. ®ie ®iêfufiton einzelner ben ©emerbeftanb
befonberë intereffierenber ®eile ber Soilage wirb auf eine

fpätere Sigttng Derfcîjoben.
Sluê bem Berichte beë §errn Booê»3eghe: über ben

gegenmärtigen Stanb ber SluëfteHungëangelegenheit ermähnen
mir, bafe bie 3uf)l ber Sluëfieller auf 1200 geftiegen ift
unb bag immer noch neue Slnmelbungen erfolgen.

£err Sngenienr Sincfe hätt einen Bortrag über bag

©ubmiffiongmefen. ©r macht eine Beige Don heachtenêmerten
Borfchlägen. Slnf eine ®tëfuffion berfelben tonnte megen
ber üorgerücften Sett nicht mehr eingetreten merben, bagegen
mürbe befchtoffen, eê foCte ber Borftanb fie nach einer ein»

gehenben fßrüfung unb ebentuetten SBobififationen ben Sef»
tionen zur Begutachtung übermitteln.

guitt Submifjtmtëwefeu. Sin ber ®eIegirtenoerfamm»
lung beg jürcherifchen fantonalen £anbmerfer» unb ©emer6e=

bereing hielt §err Ingenieur Slap Sinfe in Rurich einen

intereffanten Bortrag über bag Snbmiffionëmefen, in melchem

er eine gefeglihe Siegelung begfelben oerlangt auf folgenben
©runblagen: Oeffentlid&e SluSfdhreibung aller bom Staat unb
©emeinben bergebenen ober fnbbentionierten Slrbeiten nnb Sie»

ferungen auf ©rnnblage fertiger Bläue, Betreibungen, Slufter,
Stobelte ec., Sßagt beg terming ber Sieferung itnb Sirbett auf
foldhe Sahregjeiten, bie bie Slugführung ber Slrbeit möglich
machen. Bergebung ber Slrbeiten, Sieferungen auf Badjmag nnb

gegen Bergütuitg eineg ©ingeitgpreifeg. Seiftung beë Bacgmeifeg
bon Bemerbern, bag fie zur Slugführung bie nötigen gadj»
fenntniffe, Slittel nnb SlrbeitSfräfte hoben nnb bie bürgerliche
©hrenfähigfeit bereit, ©enane Slngabe bon Ort, Sofal
nnb Seit für ©inreicgung ber Offerten; über bie ©röffnung
ber Offerten ift ein Srotofoll aufzunehmen unb ben Sub»
mittenten bie Slnmefenheit bei berfelben geftattet. Seiftung
einer entfprecgenben Bergütnng an bie eingelabenen Sub»
mittenten für Slugarbeitung bon fßrojeften unb Offerten bei
befdjränften Submiffionen. Slngemeffene Berüclfichtigung zur
©rhöhung ber Breiëanfâge ober Berlängerung ber Sieferttngê»
friften im galle aufeerorbentlid^er llmftänbe, roie Streif, Srieg
ober höhere ©emalt. Slufftellung bon Shiebëgeridjten zur
enbgültigen ©ntfheibnng in Streitfällen. Befngnig ber Be»
hörbe, Berträge mit llnterafforbanten einer Brüfnng zu untere
Ziehen nnb enblih Slnfnahme bezüglicher Beftimmnngen, bag
Bealfautionen ben Betrag beë reellen Berbienfteë nicht über»

fteigen bürfen. ®iefe in 13 ®hefen zufammengefagten gor»
berungen merben nach ftattgehabter Bereinigung burdE» ben

Borftanb ben Seftionen zur SDiëfnffion unb SlntragfteHnng
zngefteHt.

©ifcnbûljn 3kt)Ctj=®him. ©ine grögere Berfantmlnng
bon Bertretern beë Simmenthaleë befpracg jitngft bag Bahn»
projeft Bibig=®hon. ®ie noch fehlenben 120,000 gr. finb
burch bie intereffierten ©emeinben unb Korporationen auf»
Zubringen. ®aê Srojeft mirb ohne Smeifel zu ftanbe fommen.

Banwefcn itt Siiridj. Badj ben Berechnungen ber ®i»
reftion ber Borboftbahn mirb bie Slugführung ber borliegenben
Brojefte ber Bahnhof»Umbauten 4,500,000 gr. erforbern.

Belgier Baupiiblifnttoitcn. Bauherr: ®. ganfei, Sohn.
Oertlidfjfeit : ©itnelbingermeg Br. 27, 29, 31 unb 33. ®e»

genftanb: 4. SBohnhänfer. — Bauherr: 3. ßübin. Cerilich»
feit: grobenftrage 40. ©egenftanb: SBagenfhopf.

3>ie neue .ßirtfje auf bei* Siirgftterraffe
in gimdj'fêUQc,

ein Söerf Srof. Blnntfchli'g, bag unter Bauführer §ermann
gieß am 15. Stärz 1892 begonnen ronrbe, ift foeben, Stitte
Oftober 1893, im Bobbau öoUenbet morben unb nom bogen
®hurme herab rnegt bie Slnfrichtfahne über bie berbftlicbe

Blonumentnlbrunncn für St. ©allen. gür bie Sing»

führung beë bon §rn. Kantonërichter Brober fei. geftifteten
Stonumentalbrnnnenë hat ein einheimifeber Sünftler einen

©nttnurf aufgeführt, ber in Bälbe bem ©emeinberat borge»
legt merben mirb.

Bcueë Slircfjcngcliinte. ©locfengiefeer ©gger in Staab
hat für bte ©emeinbe ®ielëborf (Süridj) ein ©eläute im
©emiegt bort 60 ©entnern gegoffen. SDaëfelbe, auë bier
©Iocfeu beftehenb, foil in allen Steilen gelungen fein unb
feinem ©rfteHer zur ©bre gereichen.

Sdjlofe ©(jillon. ®er maabtlänbifche Staatsrat hot alë
Slrchiteften für bie Beftauration beë Schloffeë ©billon ge=

mahlt §errn ©rnft ®nrnat in Bibië.

©ranif. ®er Bürgerrat ber ©etneinbe ©iornico macht
ben Slrchiteften, gngenienren unb Baumeiftern befaunt, bag
er ben auëgebehnten Steinbruch beim Bahnhof ©iornico,
ber befanntlich ganz bortreffliche ©ottharbgranite liefert, ber

girma^SBaffali &©ie. in Bieëbach (Sûricg) zor Sluê»

beutung übergeben habe, an melcbe Bezugëgnelle man fich
in Sofunft roenben molle.

§oljfcfjlftge. ®ie Sonntag ben 15. Oftober ist 3öacb
abgehaltene „OberaUmenbgemeinbe", 2000 Siann ftarf, be=

fchlofe u. a.:
®er ©emeinbe S ch m t) Z Werben für bag neu zu erbau»

enbe Slrmerthauë 600 geftmeter §olz unentgeltlich bemitligt,
ber ©emeinbe Slnotatgal merben 200 geftmeter anëge»
machfencë $olj an bie Soften ber Sircgenrenobation erlaubt,
ber ©emeinbe 3 Hg an 250 geftmeter §0(3 an bie Kirchen»
renooation nnb an ®ecfung ber baherigett Soften, ber ®e»

rneinbe Slrth für baS nensuerftettenbe Schnlhanë in ©olbau
eim Beitrag bon 120 geftmeter §olz bemitligt. ®ie @e=

rneinbe Bothenthnrm erhält borläufig 150 geftmeter £olz
für ben Schulhauëbau.

Äirdjturutbau §unbU)il. ®ie Sirchgemeittbe §unbmil
befhlog ben Ban eitteë neuen Sirchturmeë im Koftenboran»
fchlage bon 35,000 gr., foroie bie Slnfchaffnng eines neuen
B-dur-@eIänteg.

Bctrnlhcijöfcn befter Sgfteme, mozu mir in erfter Sinie
biejenigen bon Schtoffermeifter 3ean Sa if er in S'tricb
O&âringêftrage 5), eibg. Bâtent 6089, unb biejenigen bon
Spenglermeifter 3 21. Suppiger in Rurich (Säbrtnger»
ftrage 40, Seitergraben 3üri<h I, unb Batifftrage 4, tgirg»
lanben), eibgen. Bâtent 4376, zählen, merben jefct, beim Be»
ginn ber falten 3ohreëzeit, in SBenge gefauft; benu fie be»

mähren fich tu ganz auggezeidjneter SBeife. Beibe ©hfteme
haben bag gemein, bafj fie felbft boit jebem grö&ern Sinbe
oon Simmer zu 3twmer getragen meroen fonnen, feiner Bohr»
leitnng bebürfen, boHfommen gernchlog finb uttb bei einem

Betrolöerbrauch bon nur 10—20 Bappen per ®ag bie

fchnellfte, biHigfte, reinltchfte nnb gefahrlofefte Reizung bieten.
Befonberë eignen fie fid) für Bureaus, Slrbeitgräume, Schlaf»
Zimmer, ©orribore, Blagazine, ©emäh^hänfer, §ühnerftälle
unb im Sommer für bie 3tmmer ber Bergfnrhänfer, für Klub»
hütten 2c. ®er Bte'ë ift billig, bon gr. 60 big gr. 90,
je nah ©röfje unb Slnëftattnng. Singer biefen gemeinfamen
„®ngenben" befifct jebeë Spftem mertbolle ©igenheiten, bie

jeber Säufer alë für feine 3®ecfe am bienlihften felber
prüfen muß. 3n ber Buhbrucferet bieftë Blatte? (SS. Senn»
Ißolbinghaufen itt Biifhlifon bei 3ürih) fönnen bebe Shfteme
nebeneinonbec in Betrieb gefehen merben.

©egenb hb. ®er in ebler grüfj=Benaiffance gehaltene Sau
ift itt feiner fhötten gornt uttb herrlichen Sage für alle Seiten
eine? ber SSaljrzeihen ©ro^Sürih®, ohne bag man fih bie
Stabt nicht mehr borfteHen fann. ®er ©runbrig ber Sirhe
bilbet ein Kreuz, beffen Sünggftamm 32 m nnb beffen Oner»
ftamm 27 m migt, mährenb bie Breite beiber 12 m hat.
®îe Saht ber Blähe beträgt (famt ©mporen) 1100, mozu
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Ueber die Kranken- und Unfallversicherung unter Berück-

sichtigung der Beratungen der Expertenkommission referiert
Herr Klauser. Die Diskussion einzelner den Gewerbestand
besonders interessierender Teile der Vorlage wird auf eine

spätere Sitzung verschoben.
Aus dem Berichte des Herrn Boos-Jegher über den

gegenwärtigen Stand der Ausstellungsangelegenheit erwähnen
wir, daß die Zahl der Aussteller auf 1200 gestiegen ist
und daß immer noch neue Anmeldungen erfolgen.

Herr Ingenieur Lincke hält einen Vortrag über das

Snbmissionswesen. Er macht eine Reihe von beachtenswerten
Vorschlägen. Auf eine Diskussion derselben konnte wegen
der vorgerückten Zeit nicht mehr eingetreten werden, dagegen
wurde beschlossen, es solle der Vorstand sie nach einer ein-
gehenden Prüfung und eventuellen Modifikationen den Sek-
tionen zur Begutachtung übermitteln.

Zum Snbmissionsweseu. An der Delegirtenversamm-
lung des zürcherischen kantonalen Handwerker- und Gewerbe-
Vereins hielt Herr Ingenieur Max Linke in Zürich einen

interessanten Vortrag über das Submissionswesen, in welchem

er eine gesetzliche Regelung desselben verlangt auf folgenden
Grundlagen: Oeffentliche Ausschreibung aller vom Staat und
Gemeinden vergebenen oder subventionierten Arbeiten und Lie-
ferungen auf Grundlage fertiger Pläne, Beschreibungen, Muster,
Modelle ?c., Wahl des Termins der Lieferung und Arbeit aus
solche Jahreszeiten, die die Ausführung der Arbeit möglich
machen. Vergebung der Arbeiten, Lieferungen aus Nachmaß und

gegen Vergütung eines Einheitspreises. Leistung des Nachweises
von Bewerbern, daß sie zur Ausführung die nötigen Fach-
kenntnisse, Mittel und Arbeitskräfte haben und die bürgerliche
Ehrenfähigkeit besitzen. Genaue Angabe von Ort, Lokal
und Zeit für Einreichung der Offerten; über die Eröffnung
der Offerten ist ein Protokoll aufzunehmen und den Sub-
mittenten die Anwesenheit bei derselben gestattet. Leistung
einer entsprechenden Vergütung au die eingeladenen Sub-
mittenten für Ausarbeitung von Projekten und Offerten bei
beschränkten Submissionen. Angemessene Berücksichtigung zur
Erhöhung der Preisansätze oder Verlängerung der Lieferungs-
fristen im Falle außerordentlicher Umstände, wie Streik, Krieg
oder höhere Gewalt. Aufstellung von Schiedsgerichten zur
endgültigen Entscheidung in Streitfällen. Befugnis der Be-
Hürde, Verträge mit Unterakkordanten einer Prüfung zu unter-
ziehen und endlich Aufnahme bezüglicher Bestimmungen, daß
Realkautioneu den Betrag des reellen Verdienstes nicht über-
steigen dürfen. Diese in 13 Thesen zusammengefaßten For-
derungen werden nach stattgehabter Bereinigung durch den

Vorstand den Sektionen zur Diskussion und Antragstellung
zugestellt.

Eisenbahn Vevch-Thun. Eine größere Versammlung
von Vertretern des Simmenthales besprach jüngst das Bahn-
Projekt Vivis-Thun. Die noch fehlenden 120,000 Fr. sind
durch die interessierten Gemeinden und Korporationen auf-
zubringen. Das Projekt wird ohne Zweifel zu stände kommen.

Bauwesen in Zürich. Nach den Berechnungen der Di-
rektion der Nordostbahn wird die Ausführung der vorliegenden
Projekte der Bahnhof-Umbauren 4,500,000 Fr. erfordern.

Basler Banpublikationen. Bauherr: G. Fausel, Sohn.
Oertlichkeit: Eimeldingerweg Nr. 27, 29, 31 und 33. Ge-
genstand: I.Wohnhäuser. — Bauherr: I. Lüdin. Oertlich-
keit: Frobenstraße 40. Gegenstand: Wagenschopf.

Die neue Kirche auf der Biirgliterrasse
in Zürich-Enge,

ein Werk Prof. Bluntschli's, das unter Bauführer Hermann
Metz am 15. März 1892 begonnen wurde, ist soeben, Mitte
Oktober 1893, im Rohbau vollendet worden und vom hohen
Thurme herab weht die Ansrichtfahne über die herbstliche
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Monumentalbrunncn für St. Gallen. Für die Aus-
führung des von Hrn. Kantonsrichrer Broder sel. gestifteten
Monumentalbrunnens hat ein einheimischer Künstler einen

Emwurf ausgeführt, der in Bälde dem Gemeinderat vorge-
legt werden wird.

Neues Kirchengcläute. Glockengießer Egger in Staad
hat für die Gemeinde Dielsdorf (Zürich) ein Geläute im
Gewicht von 60 Centnern gegossen. Dasselbe, aus vier
Glocken bestehend, soll in allen Teilen gelungen sein und
seinem Ersteller zur Ehre gereichen.

Schloß Ehillon. Der waadtläudische StaatSrat hat als
Architekten für die Restauration des Schlosses Ehillon ge-
wählt Herrn Ernst Durnat in Vivis.

Granit. Der Bürgerrat der Gemeinde Giornico macht
den Architekten, Ingenieuren und Baumeistern bekannt, daß
er den ausgedehnten Steinbruch beim Bahnhof Giornico,
der bekanntlich ganz vortreffliche Gotthardgranite liefert, der

Firma Wassali â Cie. in Riesbach (Zürich) zur Aus-
beutung übergeben habe, an welche Bezugsquelle man sich

in Zukunft wenden wolle.

Holzschläge. Die Sonntag den 15. Oktober in Jbach
abgehaltene „Oberallmendgemeinde", 2000 Mann stark, be-

schloß u. a.:
Der Gemeinde Schw yz werden für das neu zu erbau-

ende Armenhaus 600 Festmeter Holz unentgeltlich bewilligt,
der Gemeinde Mnotathal werden 200 Festmeler ausge-
wachsencs Holz an die Kosten der Kirchenrenovation erlaubt,
der Gemeinde Jllgau 250 Festmeter Holz an die Kirchen-
renovation und an Deckung der daherigen Kosten, der Ge-
meinde Arth für das neuzuerstellende Schulhaus in Goldau

à Beitrag von 120 Festmeter Holz bewilligt. Die Ge-
meinde Rothenthurm erhält vorläufig 150 Festmeter Holz
für den Schulhausbau.

Kirchturmbau Hundwil. Die Kirchgemeinde Hundwil
beschloß den Bau eines neuen Kirchturmes im Kostenvoran-
schlage von 35,000 Fr., sowie die Anschaffung eines neuen
L-clur-Geläutes.

Petrolheijöfcn bester Systeme, wozu wir in erster Linie
diejenigen von Schlossermeister Jean Kaiser in Zürich
(Häringsstraße 5), eidg. Patent 6089, und diejenigen von
Spenglermeister I A. Suppiger in Zürich (Zähringer-
straße 40, Seilergraben Zürich I, und Baukstraße 4, Hirs-
landen), eidgen. Patent 4376, zählen, werden jetzt, beim Be-
ginn der kalten Jahreszeit, in Menge gekauft; denn sie be-
währen sich in ganz ausgezeichneter Weise. Beide Systeme
haben das gemein, daß sie selbst von jedem größern Kinde
von Zimmer zu Zimmer getragen werden können, keiner Rohr-
leitung bedürfen, vollkommen geruchlos sind und bei einem

Petrolverbrauch von nur 10—20 Rappen per Tag die

schnellste, billigste, reinlichste und gefahrloseste Heizung bieten.
Besonders eignen sie sich für Bureaux, Arbeitsräume, Schlaf-
zimmer, Corridore, Magazine, Gewächshäuser, Hühnerställe
und im Sommer für die Zimmer der Bergkurhäuser, für Klub-
Hütten :c. Der Preis ist billig, von Fr. 60 bis Fr. 90,
je nach Größe und Ausstattung. Auger diesen gemeinsamen
„Tugenden" besitzt jedes System wertvolle Eigenheiten, die

jeder Käufer als für seine Zwecke am dienlichsten selber
prüfen muß. In der Buchdruckerei dieses Blattes (W. Senn-
Holdinghausen in Rüschlikon bei Zürich) können beide Systeme
nebeneinander in Betrieb gesehen werden.

Gegend hin. Der in edler Früh-Renaissance gehaltene Bau
ist in seiner schönen Form und herrlichen Lage für alle Zeiten
eines der Wahrzeichen Groß-Zürichs, ohne das man sich die
Stadt nicht mehr vorstellen kann. Der Grundriß der Kirche
bildet ein Kreuz, dessen Längsstamm 32 in und dessen Quer-
stamm 27 na mißt, während die Breite beider 12 rrr hat.
D>e Zahl der Plätze beträgt (samt Emporen) 1100, wozu
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nod) 96 auf ber ©üngerbüfjne fommen. Sie beu Mittelbau
iiberragenbe Kuppel ift 45 m fjodj, ber Spurnt 57 m. Son

beiben aug pat man eine perrlidpe Dfrmbficpt auf gans ®roß=
3üritp, ben See, bag ©tpl= unb Simmattpal unb bie Sllpeu,

|)te iteite £trd)e auf ber ^ürgCt-Imaffe tit JUtrtdj-^nge.

Bon Slrcpitett 5)5rof. Bfunifcpli in güriep. — 3m fltopbau Dottenbet Witte Dftober 1893.

einen 2Iu26Iicï, trie er mopl in biefer @egei:b ntrgenbg fo 9îofeiterifenfter rrtagifdp) erieudptet; bom popen Spurm perab
fdiön fiep bietet. Sag Snnere ber éirepe, bag perrlidp aug= merben 5 ®Iocfen im ©efamtgemicpt bon 144 gentnern gum
gefcpmiicftjtoerben foil, toirb burcp bielfarbige £alßrunb» unb ©otteSbienft einlaben.

SSttcffoflctt.
iöetreff. îfraQC 520. Sen bieten ©efucpftellern bor»

läufig pr Stetig, baß bie ©aipe noep niept ganj fprncpreif
ift, man mirb fiep aber balb an bie Äonfurrenten bireft menben.

gtaaeu.
534. ©ibt e§ ein Wittel, um Serpentinfäffer p reinigen,

um fie für Woft ober SBein brauipbar p madier.
535. SBo finb große Sannenpofjtopfenftücfe fiir Sötjroecte

(Bijouterie) erpäftlicp?
536. SBer mürbe cirta 20—30 SBaggon! Spapierpolj liefern,

troefene!, entrinbete! ober frifepe! mit Dîinbe unb p mefepem 5j3reiä
537. B3er liefert buepene Sreppenftufen, auf einer Seite ge=

pöbelt, genutet unb gefteibt, cirta 1 m fang, 30 cm breit itnb p
metepem Brei!?

538. SBer ift Säufer non ginffaß unb ginfafepe?
539. SSefepe! finb bie beften unb jmecfentfprccpenbften Oefen

pr Erwärmung Don freifiepenben fjjüpnerfiaffungen, bie Sag unb
Sîacpt bie gfeiepe SBärmc paften foffen, bei mögfiepft einfaeper unb

billiger Bebienuitg? Ein Ofen pätte ca. 180 m3 SRaum p er«
wärmen unb wo tonnen foppe bepgen werben?

540. 2Ber liefert itinben« unb Erfenpofj, 5 cm biet, in fepöner,
fauberer SBare unb p wefepem greife

541. 3ft Dietfeicpt eine gabenpüfelifabrif ober ein anbereS
§ofjgef(paft in ber ©cpmeij, Wefcpe! SBeibenpofg Derarbeitet? Qcp
tonnte cirta eine SSagenfabung riepten uon ca. 3—4 gott ®urcpmeffer.

543. Ein Strbeiter ber Wobefbrancpe, Welcper 1887 eine
fantonate Sieprfing!prüfung mit Erfolg beftanben unb fiep iit feinem
gadje feitper weiter auSgebifbet, mi'tnfcpt bie Sfrcpiteftur für Qnnen»
räume p erfernen, Wenn aüfättige giinftige, feinen Berpäftniffen
anpaffenbe Bebingungen möglicp wären. SBie wäre baäfefbe mög«
fiep? Wüßte ein Secpnifum ober eine Sunftgeroerbefcpufe befuept
werben? Sonnte neben beu nötigen Stunben noep gearbeitet werben
ober wäre er alfein nur anfg Stubium angewtefen? 28ie Würbe e§
fiep ferner mit beut Softenpuntt üerpaften? E! mirb fiepere, genaue
Sfulfunft uerfangt unb mögen be!patb altfällige Beriepterftatter
nur ißre Sfbreffe an bie Ej'pebition biefe! Blatte! einfenbeit, worauf
birefte Sorrefponben$ erfolgt.

543. SBer an ein 3 Bferbeträfte ftarfe! Sofomobit eine
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noch 96 auf der Sängerbühne kommen. Die den Mittelbau
überragende Kuppel ist 45 rn hoch, der Thurm 57 ra. Von

beiden aus hat man eine herrliche Rundsicht auf ganz Groß-
Zürich, den See, das Sihl- und Limmatthal und die Alpen,

Die neue Kirche auf der Mirgli-Terrasse in Zürich-ßnge.
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Von Architekt Prof. Bluntschli in Zürich. — Im Rohbau vollendet Mitte Oktober 189Z.

einen Ausblick, wie er wohl in dieser Gegend nirgends so Rosettenfenster magisch erleuchtet; vom hohen Thurm herab
sckiön sich bietet. Das Innere der Kirche, das herrlich aus- werden 5 Glocken im Gesamtgewicht von 144 Centnern zum
geschmückt^werden soll, wird durch vielfarbige Halbrund- und Gottesdienst einladen.

Briefkasten.
Betreff. Frage 529. Den vielen Gesuchstellern vor-

läufig zur Notiz, daß die Sache noch nicht ganz spruchreif
ist, man wird sich aber bald an die Konkurrenten direkt wenden.

Fragen.
334. Gibt es ein Mittel, um Terpentinfässer zu reinigen,

um sie für Most oder Wein brauchbar zu machen?
333. Wo sind große Tannenholzkohlenstücke für Lötzwecke

(Bijouterie) erhältlich?
336. Wer würde cirka 20—30 Waggons Papierholz liefern,

trockenes, entrindetes oder frisches mit Rinde und zu welchem Preis
537. Wer liefert buchene Treppenstufen, auf einer Seite ge-

hobelt, genutet und gestäbt, cirka 1 ru lang, 3V om breit und zu
welchem Preis?

338. Wer ist Käufer von Zinssatz und Zinkasche?
336. Welches sind die besten und zweckentsprechendsten Lesen

zur Erwärmung von freistehenden Hühnerstallungen, die Tag und
Nacht die gleiche Wärme halten sollen, bei möglichst einfacher und

billiger Bedienung? Ein Ofen hätte ca. 180 nas Raum zu er-
wärmen und wo können solche bezogen werden?

346. Wer liefert Linden- und Erlenholz, S orn dick, in schöner,
sauberer Ware und zu welchem Preise?

54t. Ist vielleicht eine Fadenhüselifabrik oder ein anderes
Holzgeschäft in der Schweiz, welches Weidenholz verarbeitet? Ich
könnte cirka eine Wagenladung richten von ca. 3—4 Zoll Durchmesser.

34A. Ein Arbeiter der Möbelbranche, welcher 1887 eine
kantonale Lehrlingsprüfung mit Erfolg bestanden und sich in seinem
Fache seither weiter ausgebildet, wünscht die Architektur für Innen-
räume zu erlernen, wenn allfällige günstige, seinen Verhältnissen
anpassende Bedingungen möglich wären. Wie wäre dasselbe mög-
lich? Müßte ein Technikum oder eine Kunstgewerbeschule besucht
werden? Könnte neben den nötigen Stunden noch gearbeitet werden
oder wäre er allein nur anss Studium angewiesen? Wie würde es
sich ferner mit dem Kostenpunkt verhalten? Es wird sichere, genaue
Auskunst verlangt und mögen deshalb allfällige Berichterstatter
nur ihre Adresse an die Expedition dieses Blattes einsenden, worauf
direkte Korrespondenz erfolgt.

343. Wer an ein 3 Pferdckcäste starkes Lokomobil eine
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